
Zwangsversteigerung
092 K 092/20 Am 25. Januar 2022, 9:30
Uhr, soll im Amtsgericht Köln, Rei-
chenspergerplatz 1, 50670 Köln, Erd-
geschoss, Saal 18, folgendes Objekt ver-
steigert werden: Mühlenstr. 18, 51143
Köln-Porz. Das Teileigentum (Nr. 2
desAufteilungsplans)besteht aus einem
Kühlraum, einem Gefrierraum, einem
Maschinenraum (ehemaliges Wie-
gebüro) sowie WC und Treppenhaus
im Erdgeschoss und Obergeschoss des
Hinterhauses. Nutzfläche rd. 36 m²;
Baujahr ca. 1982. Es besteht teilweise
Renovierungsbedarf. Die Kältetechnik
ist seit Jahren nichtmehr in Betrieb; das
Objekt wird derzeit als Lager benutzt.
Verkehrswert: 28.000,00 €. Betrei-
bender Gläubiger (Tel.): 02255/929215

Amtsgericht Köln

www.zvg-portal.de

Zwangsversteigerung
093 K 064/19 Am 25.01.2022, 15:45 Uhr,
soll imAmtsgerichtKöln,Reichensper-
gerplatz 1, 50670 Köln, Treppenhaus,
Ebene 1. Obergeschoss folgendes Ob-
jekt versteigert werden: Mehrfamili-
enhaus mit Ladenlokal in 50937
Köln (Sülz), Luxemburger Straße
218. Das 503 m² große Grundstück ist
mit einem Vorder- und einem Hinter-
haus bebaut. Darin befinden sich acht
Wohnungen und ein Ladenlokal (als
Gaststätte genutzt). Die Wohnflächen
betragen insg. rd. 701 m², die
Nutzflächen rd. 89 m². Baujahr
ursprünglich um 1900, Teilwiederauf-
bau ca. 1948,Teilsanierungen ca. 1960 /
2017. Das Inventar befindet sich in der
Gaststätte.Verkehrswert: insgesamt
2.086.800,00 €. Darin enthalten ist In-
ventar imWert von 26.800,00 €.

Amtsgericht Köln

www.zvg-portal.de

VERSTEIGERUNG
Zwangsversteigerung

092 K 063/20Am 27. Januar 2022, 14:15
Uhr, soll im Amtsgericht Köln, Rei-
chenspergerplatz 1, 50670 Köln, Trep-
penhaus, Ebene 1. Obergeschoss fol-
gendes Objekt versteigert werden:
Mehrfamilienhaus in 50823 Köln
(Ehrenfeld), Körnerstraße 41, drei-
geschossig, voll unterkellert, mit einem
nicht unterkellerten, erdgeschossigen
rückwärtigen Anbau. Im Erdgeschoss
befindet sich eine Gewerbeeinheit
(Gaststätte), im 1. und 2. Obergeschoss
insgesamt 3 Wohnungen. Die
Nutzflächen der Gewerbeeinheit betra-
gen rd. 93 m², die Wohnflächen betra-
gen insgesamt rd. 124 m². Die
Grundstücksgröße beträgt 186 m². Es
besteht insgesamt ein Instandhaltungs-
und Modernisierungsrückstau,
Baumängel und -schäden. Verkehrs-
wert: 480.000,00 €.

Amtsgericht Köln

www.zvg-portal.de

BEKANNTMACHUNG

Bekanntmachung

zur Sitzung der Verbandsversammlung des Berufsschulverbandes
Bergisch Gladbach, Rösrath, Overath, Odenthal und Kürten
am Donnerstag, 20.01.2022 um 16 Uhr, Berufskolleg für Ernährung und
Hauswirtschaft, Gestaltung, Sozial- und Gesundheitswesen, Technik,
51469 Bergisch Gladbach

Tagesordnung
A Öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemäßen und recht-

zeitigen Einberufung sowie der Beschlussfähigkeit durch den Vorsitzenden
2. Genehmigung der Niederschrift der Sitzung der Verbandsversammlung am

02.11.2021
3. Bericht über die Durchführung der Beschlüsse der Verbandsversammlung

am 02.11.2021
4. Mitteilungen des Vorsitzenden
5. Mitteilungen des Verbandsvorstehers
6. Strategische Ausrichtung zur Fachklassensicherung am Berufskolleg

Kaufmännische Schulen
7. Errichtung des Bildungsganges Fachfrau/-mann für Systemgastronomie

als weitere Fachklasse des dualen Systems nach Anlage A der APO-BK am
Berufskolleg Bergisch Gladbach

8. Digitalisierung des Berufskollegs Kaufmännische Schulen und Berufs-
kollegs Bergisch Gladbach

9. Festsetzung der Haushaltssatzung mit ihren Anlagen für das Haushaltsjahr
2022

10. Aktionsprogramm „Ankommen und Aufholen nach Corona“
11. Mitteilungen der Schulleitungen
12. Anfragen der Mitglieder der Verbandsversammlung
13. Verschiedenes
B. Nicht öffentlicher Teil
1. Genehmigung der Niederschrift der Sitzung der Verbandsversammlung –

nicht öffentlicher Teil
2. Mitteilungen des Vorsitzenden
3. Mitteilungen des Verbandsvorstehers
4. Anfragen der Mitglieder der Verbandsversammlung

Bergisch Gladbach, den 04.01.2022
gez.
Josef Willnecker
Vorsitzender Verbandsversammlung

Berufsschulverband Bergisch Gladbach,
Rösrath, Overath, Odenthal und Kürten

www.mercyships.de

HERZENS-
WÜNSCHE
ERFÜLLEN
SPENDENKONTO:
Kreis- und Stadtsparkasse Kaufbeuren
IBAN: DE32 7345 0000 0010 2834 06
BIC: BYLADEM1KFB
Betrefff: Herzenswunsch

TEL. 08191/98550-13

Danke!

...weil jeder Mensch
wertvoll ist

Wer im Gedächtnis seiner Lieben lebt,
der ist nicht tot, der ist nur fern;
tot ist nur, wer vergessen wird.

Immanuel Kant

34 BERGISCHES LAND Donnerstag, 6. Januar 2022 Kölner Stadt-Anzeiger

Leserbriefe Kölner Stadt-Anzeiger, An derGohrsmühle 10, 51465BergischGladbach
redaktion.rhein-berg@ksta-kr.de

Mitleid mit den
Anwohnern der
Schloßstraße
Zum Artikel „Neue Bäume für
die Schloßstraße“.

Man möchte die Anwohner der
Bensberger Schloßstraße jetzt
schon bedauern wegen der ge-
plantenBepflanzungmitGledit-
schien. Die Gleditschie ist ein
fremdländischer invasiver
Baum von geringem ökologi-
schen Wert. Er erfreut sich bei
Stadtverwaltungen wachsender
Beliebtheit, weil er „stressresis-
tent“ ist,heißt:Trockenheitund
Hitze verträgt und wenig Pflege
braucht. Allerdings trägt die
Gleditschie in erheblicherWeise
zur Umweltverschmutzung bei.
ImFrühjahrwerfendieseBäume
zwei Monate lang Samen ab:
kleine haarige Kugeln, die alle
Ritzen und die Lüftungsgitter
von Autos verstopfen.
Im Spätsommer werden die

Früchte abgeworfen, unterarm-
lange Schoten, und im Herbst
beginnt der langwährende Fall
des Laubs: das kleinblättrige
Laub, das gefiedert an langen
Stielen sitzt und getrennt ab-
fällt, verklumpt bei Nässe zu ei-
nemmatschigen Brei.
Für Anwohner bedeutet das 8

(acht!) Monate lang erheblichen
Aufwandmit der Reinigung.Mir
tun die betroffenen Anwohner
der Schloßstraße in Bensberg
leid!
Arno Kramer
Bergisch Gladbach

Unsere LeserinnenundLeser
habenhier dasWort.Wegender
großen Zahl der Briefe kannnur
eine Auswahl veröffentlichtwer-
den; ebenso sind Kürzungen oft
unvermeidlich.

An den Durchgangsverkehr denken
Zur Verkehrsplanung in Ber-
gischGladbach.

Wann tut die Stadt Bergisch
Gladbach eigentlich mal etwas
für die Autofahrer? Die Straßen
sindineinemerbarmungswürdi-
gen Zustand.
Die Autofahrer sind momen-

tan dieDeppen derNation: Ben-
zinundDieselwerdenteurerund
Parkplätze werden entfernt. Be-
ruflich oder privat können wir
auf Autos nicht verzichten, es
wird uns zugemutet, 100 Kilo-
meter zur Arbeit zu fahren, da
Bus und Bahn nicht funktionie-
ren und zum Einkaufen müssen
wir auf die grüne Wiese. Denkt
eigentlich mal einer an ältere
Mitbürger?
An Radfahrer wird im großen

Stil gedacht, obwohl 80 Prozent
der Radfahrer die absolutenVer-
kehrschaoten sind. Sie kennen
keineroteAmpel,keinrechtsvor
links,derBürgersteigistfürFuß-
gänger, nicht für Radfahrer, und
aufs Handy können sie auch
nicht verzichten. Man könnte
Radfahrern doch ein Nummern-
schildverpassen, sodassmansie
auch einmal bestrafen kann,
denn bei einemUnfall ist grund-
sätzlich der Autofahrer schuld.
IchhabenichtsgegenRadfahrer,
wenn sie sich verkehrsgerecht
benehmen.
BarbaraWäsche
Bergisch Gladbach

Ich bin in Schildgen geboren
undhabeüber70Jahremittenim
Ort auf der Altenberger-Dom-
Straße127gewohnt. In den letz-
ten Jahren beobachte ich immer
mehr Verkehrsaufkommen, vor
allem die Lastwagen, die beim
Stau auf denAutobahnendiesen
Weg über die Altenberger-Dom-

Straße nutzen, und das sind ’ne
ganze Menge! Da sollte sich die
Politiketwasüberlegen,wieman
da etwas ändern kann!
Bezüglich der fortfallenden

Parkplätze gilt es zu bedenken,
dass vor Jahren Fahrradwege
und Stellplätze neu angelegt
wurden, nur wie werden diese
genutzt? Die Stellplätze sehr
gut, die Fahrradwege in gerin-
gem Umfang von den Fahrrad-
fahrern! Man fährt halt auf dem
Bürgersteig, oft in falscherRich-
tung, egal ob dortMenschen ge-
hen. Die Mütter, die mit ihren
Kindern in Richtung Kindergar-
tenfahren,daskannmanjanoch
verstehen, aber die andern ju-
gendlichen und erwachsenen
Fahrradfahrer, die einfach zwi-
schen den Fußgängern hin und
her fahren, so dassman als Fuß-
gänger Angst hat, umgefahren
zuwerdenund sich dabei zu ver-
letzen. Dies sollte stärker kon-

trolliert werden, bevor man an-
fängt, neu zu planen!!
Dabei gilt es zu bedenken,

dass es auch noch andere Men-
schengibt, dievielleichtnicht so
gut zu Fuß sind, die nur kurz et-
was abholen oder einkaufen
wollen, die parken nur für kurze
Zeit und fahren dann wieder
weg. Was sollen die denn ohne
Parkplätzemachen?
Die Stadtverwaltung sollte

sich lieber Gedanken machen,
den Durchgangsverkehr von der
Autobahn umzuleiten, anstatt
jetzt in Coronazeiten, wo es die
Geschäftsleute schon so schwer
haben, ihnendannauchnochdie
Parkplätze zu nehmen!
Mathilde Albrecht
Schildgen

Die Diskussion über die Ge-
staltung von Verkehrswegen für
Passanten, Radfahrer und Auto-
nutzer in den Zentren der Ber-

gisch Gladbacher Vororte reißt
nicht ab. Die Probleme scheinen
unauflösbar zu sein, will man
nicht die eine oder andereGrup-
pe empfindlich benachteiligen.
Die Orte sind im letzten halben
Jahrhundert halt so gewachsen,
wie sie heute sind – und dabei
haben sich gewisse Notwendig-
keiten ergeben, z. B. die Benut-
zung eines Fahrzeuges zum täg-
lichen Einkauf. Ich möchte das
am Beispiel meines lebenslan-
gen (bisher 90 Jahre)Wohnortes
Hand aufzeigen:
In der Zeit meiner Kindheit

hatte Hand in den Bereichen
DellbrückerStraße/Mühlenstra-
ße sowie Handstraße und süd-
lich davon bis zur Bahnstrecke
weniger als 1000 Einwohner. Sie
wurden von insgesamt elf Le-
bensmittelläden, zwei Bäckerei-
en – die genannten Läden ver-
kauften auch Brot – und drei,
später vier Metzgereien ver-

sorgt. Die Einkaufswege waren
allen zuzumuten. Dazu gab es
sieben Kneipen.
Heute leben in Hand fast

10 000 Menschen. Es existieren
ander unterenDellbrücker Stra-
ße ein Supermarkt sowie ein
Brotladen. Bürger der oberen
Handstraße werden vielleicht
die Geschäfte im Bereich Flora
aufsuchen. Ob im ehemaligen
Kasernengelände Geschäfte an-
gesiedelt wurden, ist mir nicht
bekannt. Die meisten Hander
brauchen also ein Fahrzeug, Äl-
tere mit Sicherheit ein Auto.
Und Schildgen? Dort haben

sich in der Ortsmitte Geschäfte
angesiedelt, deren Warenange-
bot weit über den täglichen Be-
darfhinausgeht.AberdieWohn-
bebauung hat das weite Umland
überschwemmt ohne jedweden
Laden.
Hans Peter Schmitz
Bergisch Gladbach-Hand

Die Verkehrssituation in Schildgenmit der typischen Stausituation: Die Stadt setzt aufmehr Radverkehr. Foto: Arlinghaus


